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        Vorwort

      

      

      Ruhrstadt. Lärmende Nachbarskinder stürzen den eigenbrötlerischen Groschenromanautor Rud Rubenstein in eine Schaffenskrise. Deshalb zieht er in ein kleines altes Bürohaus Auf dem Holzweg Null B. Da er jedoch den Maklervertrag nicht genau liest, hat er plötzlich einen Mitbewohner: Den lebhaften Gelegenheitsjobber Stan Lauchmann. Der eröffnet in der gemeinsamen Wohnung eine Detektei und verwickelt seinen unfreiwilligen Hausgenossen ständig in haarsträubende Abenteuer. Diese sind protokolliert in den Witz-Akten, die hier und jetzt geöffnet werden.

      

      In der historischen Bergbaumetropole Ruhrstadt sind alle Steinkohlenbergwerke geschlossen. Nur einzelne Zechen werden als Museen erhalten. In der Zeche Püttglück findet Stan einen neuen Job, der wie für ihn geschaffen scheint: Verkleidet als dämonischer Maulwurfmann darf er in Kinderführungen hineinplatzen, um die kleinen Besucher zu erschrecken. Doch als er eines Tages mit dem Aufzug in die Tiefe fährt und sich in einer finsteren Ecke des Stollens versteckt, um der nächsten Kindergruppe aufzulauern, taucht diese nicht auf. Als Stan mit dem Lift wieder nach oben fahren will, streikt die Technik. Der Kinderschreck sitzt in der dunklen Grube fest! Da ertönt ein unheimliches Stöhnen und Jaulen, das direkt aus den Tiefen der Hölle zu dringen scheint: Der schreckliche Werwurf scheint aus der Phantasie in die Realität zu kriechen, um sich an seinem Nachahmer zu rächen … Damit beginnt für Stan eine wahre Horrorgeschichte, die Inspirationsquelle für den neuen Ruhrstadt-Roman Die Grube des Maulwurfmanns.
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        Zeche Püttglück, Grube 4. Zehn Jahre zuvor.

      

      

      Kumpel Kolja schrie wie am Spieß. Eber und Edwald eilten zu ihm. Der Kamerad lag im Kohlestaub und umklammerte krampfhaft seine linke Hand, während er sich vor Schmerzen krümmte. Eber kniete sich vor dem Kumpel nieder. „Was ist los?“, fragte er. – „Dieses verdammte Biest!“, fluchte Kolja mit verzerrtem Gesicht. „Es hat mich in die Hand gebissen.“ – „Eine Ratte?“ – „Nein“, fauchte Kolja, „es war ein riesiger Maulwurf! So ein Ding habt ihr noch nie gesehen.“ Er starrte Eber mit funkelnden Augen an. Der stutzte. – „Ach, der will uns doch wieder einen Bären aufbinden“, warf Edwald ein. Tatsächlich war Kolja für seine üblen Scherze berüchtigt, weshalb ihn keiner der Kumpels wirklich mochte. „Einen Bären?“, brüllte der am Boden liegende Bergmann. „Ihr glaubt mir nicht?“ – „Wer einmal lügt …“, meinte Edwald kühl. Er war ein Mann von Prinzipien und strengen Maßstäben, weshalb er eine besondere Abneigung gegen diesen Sonderling hegte, der den anderen durch seine Stimmungsschwankungen das Leben schwermachte; zudem war Kolja von Natur aus griesgrämig und missgünstig; wenn er aber gute Laune hatte, machte er nur Witze auf Kosten anderer und kannte kein Maß in seinen albernen Späßen. „Erstens ist mir hier unten noch nie ein Maulwurf begegnet, erst recht kein Riesenmaulwurf, und zweitens ist ein Maulwurfbiss nicht schlimm“, begründete Edwald seinen Standpunkt. Kolja streckte den Kumpels seine Hand entgegen. „Das war aber kein normaler Maulwurf. Seht her! Das ist die Bisswunde dieser Bestie.“ Edwald und Eber strengten ihre Augen an. Mit einiger Mühe konnten sie ein paar rote Abschabungen auf dem Handrücken erkennen. „Die kleinen Kratzer hast du dir doch gerade selber beigebracht“, meinte Edwald abschätzig. Kolja fuhr auf. „Diese Unterstellung ist eine Unverschämtheit! Ich wünschte, ich wäre ein Maulwurfmann, dann würde ich euch schon zeigen, was es heißt, von einem wilden Maulwurf angefallen zu werden.“ Mit diesen Worten sprang Kolja in einer überraschenden Geschwindigkeit auf die Füße, um sich auf Edwald zu stürzen. Der riss kampfbereit die Fäuste hoch. „Na, was denn? Komm schon her, du Spinner!“ Im nächsten Augenblick lagen sich die zwei Streithähne ringend in den Armen. „Hört doch auf mit dem Kokolores!“, rief Eber aufgebracht und ging dazwischen. „Seid endlich vernünftig! Diese Rauferei führt zu nichts.“ Da kassierte Edwald einen deftigen Kinnhaken. Er sank zu Boden. Kolja wollte nachtreten. Eber versetzte ihm einen heftigen Schwinger. Kolja taumelte zurück, verlor das Gleichgewicht, schlug mit dem Kopf gegen einen Metallpfeiler und blieb regungslos liegen. „Verdammt!“, entfuhr es Eber. „Das wollte ich nicht.“ Edwald erhob sich ächzend. „Ist er kaputt?“ – „Ich weiß nicht“, stotterte Eber. In diesem Moment ertönte ein drohendes dumpfes Rumpeln; der ganze Stollen begann heftig zu wackeln, Gesteinsbrocken fielen wie Bombenhagel von der Decke und begannen den am Boden liegenden Kolja unter sich zu begraben. „Ein Erdbeben!“, rief Edwald entsetzt. „Wir müssen schnell hier raus!“ – „Und Kolja?“, fragte Eber verzweifelt. – „Dem können wir sowieso nicht mehr helfen!“, rief Edwald und zog seinen Kumpel mit sich in Richtung Aufzug.
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        Zeche Püttglück, Grube 3. Gegenwart.

      

      

      Der große gebeugte Mann in Bergbaumontur blieb vor dem Aufzug stehen und drehte sich zu den Miniaturbergleuten um. „So, Kinder, jetzt wisst ihr, wie die Kohlekumpels hier unter Tage geschuftet haben. Und ihr habt die gruselige Geschichte dieser Grube gehört. Damit sind wir schon am Ende unserer kleinen Führung.“ – „Oh, schade“, meinte ein Mädchen. – „Wie, das war schon alles?“, rief ein vorlauter Junge. „Aber wir haben doch den Werwurf noch gar nicht gesehen!“ – „Pssst!“, zischte der Museumsführer mit gespielter Panik und beugte sich zu dem Kind herab, um flüsternd anzumerken: „Sei lieber still, Junge! Der Werwurf könnte dich hören. Er hat seine Ohren überall. Wir können froh sein, dass er uns mit seiner Anwesenheit verschont hat. Es hat schon Gruppen gegeben, die er furchtbar erschreckt hat.“ – „Aber den Werwurf gibt es doch gar nicht. Den haben die Erwachsenen nur erfunden, um den Kindern Angst zu machen“, warf ein kluges Mädchen ein. – „Das stimmt nicht, mein Kind“, erwiderte der alte Bergmann mit dem Namen Edwald, „den Werwurf gibt es wirklich.“ Das Mädchen fixierte ihn ungläubig. – „Also, ich würde ihn gerne mal sehen“, meinte der freche Junge. – „Das glaube ich nicht“, gab Edwald mit gespieltem Entsetzen zurück. „Sein Anblick würde dich so erschrecken, dass du auf der Stelle weiße Haare kriegst. Sieh mich an! Ich habe ihn schon oft gesehen, deshalb sehe ich so aus. Wenn er uns wirklich noch überfallen sollte, dann hilft uns nur dieses kleine Silberglöckchen hier.“ Mit diesen Worten zog Edwald eine silberne Handglocke aus seiner Kleidung. „Das ist das einzige Mittel, das gegen seine Fressgier hilft.“ Da ertönte aus einer dunklen Ecke des Stollens plötzlich ein grimmiges Knurren. Die Kinder erschraken. Im nächsten Moment zeichnete sich ein schwarzer Schatten vor der Grubenwand ab. „Der Werwurf!“, kreischten die Kinder in Panik. Der Gruppenführer bimmelte hastig mit dem Glöckchen und riss die Tür des Aufzugs auf. „Wir müssen ganz schnell in den Lift steigen, Kinder! Los, rein mit euch!“ Schreiend drängten die kleinen Besucher in den Fahrstuhl. Der Werwurf war mittlerweile aus dem Dunkel hervorgesprungen und hatte sich drohend vor dem Lift aufgebaut. Er warf seinen grässlichen Kopf in den Nacken und stieß ein schauriges Heulen aus, als der Aufzug mit den immer noch kreischenden Kindern in die Höhe raste. Als die letzten Laute des ratternden Fahrstuhls und das Lamentieren der Kinder verstummt waren, hörte das Monstrum auf zu heulen und sank erschöpft in sich zusammen. Stöhnend nahm Dieter Sackmann den Monsterkopf ab. „Puh, ist das eine Hitze in diesem Fellkostüm. Diese Gruppe hat sich aber ganz schön erschreckt“, meinte er halblaut zu sich selbst. Wenn er hier unten allein war und in der stillen Finsternis auf die nächste Gruppe wartete, führte er immer Selbstgespräche. Das beruhigte ihn ein wenig. Für heute hatte er Feierabend. Er musste jedoch warten, bis sich die Kindergruppe vom Hof entfernt hatte. Dann konnte er endlich selbst in den Aufzug steigen, um diese furchtbare Grube zu verlassen. Sie tat ihm wirklich nicht gut. Denn seit geraumer Zeit hörte Dieter Stimmen. Genauer gesagt: Er wurde regelmäßig vom Jaulen des Werwurfs verfolgt – des echten Werwurfs … Nicht nur in seinen Alpträumen, sondern ganz real, in Stollen 3. Wenn er allein war. Das ging schon seit Wochen so. Irgendwann hatte er den Mut aufgebracht, dem Chef davon zu erzählen. Aber der hatte das Ganze als Einbildung abgetan, von Wind gesprochen, der sich wie das Heulen eines Hundes anhört. Vielleicht hatte der Chef ja auch recht, dachte Dieter. Vielleicht verlor er wirklich langsam den Verstand? Seltsamerweise war es immer nur er, der den Werwurf hörte. Der Dämon schien es auf ihn abgesehen zu haben. Der Kindererschrecker ahnte auch, weshalb. Der Werwurf mochte es nicht, dass Dieter ihn imitierte und ihn dadurch zu einem harmlosen Maskottchen machte. Just in diesem Augenblick ging es wieder los: Aus der Ferne, gleichsam aus einer anderen, weit entfernten Welt, erscholl das grauliche Jaulen eines dämonischen Untiers. Es klang noch aggressiver, noch entschlossener als beim letzten Mal … Es musste daran liegen, dass der zehnte Jahrestag der Verwünschung näherrückte. Dieter spürte, dass der Werwurf diesem Ziel aus irgendeinem unerklärlichen Grund entgegenfieberte, dass er mit jedem Tag stärker und rachgieriger wurde. Und dass er, der Kindererschrecker, ohne Zweifel das Ziel des Dämons war. Wind war das jedenfalls nicht, was da so schaurig durch die Gänge hallte! Dieter riss an dem Hebel, um den Fahrstuhl wieder nach unten zu holen. Er musste aus dieser Grube raus … Unruhig wippte er auf und ab, bis der alte klapprige Lift endlich angekommen war. Dann schnellte er hastig hinein, schloss die Gittertür und drückte den Fahrstuhlhebel nach oben, um der höllischen Grube ein für alle Mal zu entkommen.

      Als Dieter den Bürocontainer des Chefs betrat, blickte der schnauzbärtige Silberrücken gutmütig von seiner Zeitung auf.
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